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Samstag , den 30 . Januar,

präzis 8 Uhr
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im Lokal . Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet .

Ter Vorstand .
Gin Mädchen

aus achtbarer Familie , welche das
Kleidernähen gründlich erlernen will
wird angenommen. ^

Wo ? sagt die Expd. d . Bl.
Backnang .

Ein Mädchen von guter Familie
sucht über die Saison Stelle als

Zeugnisse von der Haushaltungs¬
schule Herrenberg stehen gerne
zur Verfügung .

Emilie Schwen ger ,
Backnang,Fabrikstr . 44.

Calmbach .

Lehrlings -Gesuch
Ein anständiger Junge aus

guter Familie , welcher die Bäckerei
gründlich erlernen will, nimmt unter
günstigen Bedingungen nach der
Konfirmation in die Lehre auf

Earl Bott , Bäckermeister .
Weil der Stadt .

Ein

aus achtbarer Familie , welcher die
Gärtnerei gründlich erlernen
will, kann bis Ostern eintreten bei

Gebr , Wols , Gärtnerei.

Eilmr^ ciloit
in Leder und Loden

empfiehlt
Hagettrircher . Sattlermeister .

FeöTnnntSTr Ka/Zes
garantiert feinschmeckend

per Pfund 1 Malst
empfiehlt CH . Batt

400 Uru 'k
werden gegen gute Sicherheit zu
leihen gesucht. , i
Gef. Angebote befördert die Expd .

Wer Geld braucht
wende sich an

Geldmarkt Oer« (Neuß .)

sind stets zu haben in der
Buchdruckerei dieses Blattes .

und 1' rlvrll -^ uxoi ^ u .

s Ltttpfeßlmtg
Der geehrten Einwohnerschaft von Wildbad und

Umgebung zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich
vom 1 . Februar 1904 ab in meinem Hinterhaus,Kernerstraße 25, mein

Malorgefchäft
weiter betreiben werde . Unter Zusicherung sorgfäl¬
tiger Ausführung aller Arbeiten, halte ich mich bestens
empfohlen

Hochachtungsvollst
Zs. KunseLmcrnn ;r . ,

Maler . ll
»

Die Prüfung von Gewerbelehrlingen in den Schulfächern findetin der Zeit vom
! 4 . — ii> . März d . I . an der getverbl . Fortbildungsschule
statt. Lehrlinge, die in diesem Jahre ihre Lehre beenden und sich an
der Prüfung beteiligen wollen , haben sich bis spätestens

14 Fctunnr bei Oberreaitehrer Dr Pfeffer anzumelden
Der Gewerbeschulrat .

Eine praktische Hausfrau
verwendet

mir schwarze Ledercrome fürIltll ^ 4^ 4 ihr besseres Schuhzeug aus
Chevreaux, Box-Calf re .

Ml kckm '
8 mit L

"
«An

"

feger für ihr Schuhzeug aus Kalb- und
Rindleder

mir in roten Dosen zum Ein-
Illll H aiLlOLZ-ll fetten des Schuhzeugs.

In den meisten Geschäften zu haben.
Fabrikant :

Carl Gentner in Göppingen .

ViläTreikr Viltdrä.
hinter dem Hotel Klumpp . Herrengasfe 17.

empfiehlt sein großes
Schrchwnren -Lager

^ ^ für die Winter - Saison in
großer Auswahl .
Tuch stiefeln mit Lack-Besatz/

ilz - Schnallenstiefel , Kamelhaar -
Selbandschuh , Sächsische

Tuchschuhe mit Filz - und Ledersohle, abgesteppte
Lasting - Schnürschuh und Leder - Pantoffeln
mit Wollfutter , Filz . Finken für Kinder, Filz -
Schuh von 1 Mark 60 Pfg . an.

Ebenso Guinmigaloschen in deutsch, russisch» ame»
rikanisch und englischem Fabrikat-
Anfertigung nach Maß gut U. billig» Neele Bedienung.

Durch
Hunderte von Anerkennungen

ist erwiesen , daß unser
? 6 t r o 1 s u m - 21 ii d 11 c L t

Ldns Ltruwxk
bei lO ocker Lichtverstärkung und
50 Proz . Oelersparnis , einfach in
Handhabung und geruchlos ist.

In jedem Geschäft für 10'" 12 '"
14", ig», Rundbrenner erhältlich
oder direkt ä 1 . ül 80 franko
Nachnahme durch die
Petrol -Glühlichl-Judustrie

Kronach .
mW" Visls Miliovsn -H»

in abwechsl . Haupttressec v . W
2ooooo . i7ssoo. iZsooe>

1S« VV» . I »20 »v -tl.
Gesetz ! , erlaubt. Serienlos -Gesellsch .

ckeäes 1-08 ein LreLer
Jährl . 18 Zieh , dazu Teilnahme

Uralt »
au 2 Türken Frcs . 40ü Staats

Eisenbahn Lose
Beitrag monatl . nur Mk . 5.50

A oder Mk . 3 . —
ZNächste Zieh. : Januar 1904 .
I für einfachen Beitrag
» Rud Hager , Berlin Rixdors
V ? 187
MG u Ber ret. de« NordlandŜ ank. A G

Im

jeder Art
empfiehlt sich

Hühnerstelle.
Fertige

Strümpfe und
- tiMtPslängeu sowie

alle Sorten

Strickwolle
billigst zu haben bei der Obigen.

Hiistkiitiidcudcr
nehme die hustenstillenden

und wohlschmeckenden

Kaisers
ön >8t-6 kMM 6lt 6l1
Nalr -Uxirarr. wir 2naksr ln kssbsrDarin.
^ ^ 4/4 not . begl . Zeugn . be«" » weisen wie bewährt
und von sicherem Erfolg solche
bei Husten , Heiserkeit . Katarr »,
u . Verschleimung sind . Dafür
Angebotenes weise zurück. Packet
25 Pfg . Niederlage bei :
Shr . Zgrachyokd m Wildbad .
Ant . Keinen in Wildbad .
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AMZÄs
Krsire

! kl'orLlwiiriz
I Veopolästrasse i8.

88 H» stc nicht M
^ ltliee Vrust - Oaralnellen
sind ein einfaches aber gutes
Mittel, ä 20 Pfg . bei "

Anton Keinen , Drog.

Empfehle meine vorzüglichen
V^viSS- LLLÄ
LLot-^ eine

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter zu 30 Pfg.

b' , -. Weinhdlg.

Vetite lVlÄlsdonbons
Vaelret 20 Vt^ . sinä bei
Vusten unä Heiserlieit
6ie Vesten

8 / rnton kleinen .

In den nächsten Wochen kann

Schutt
abgelagert werden auf dem Areal der

Papierfabrik Wildbad

Ll)i ß2N6M?i6lMM83tt
die Krone aller Hausmittel

bei Heiserkeit , Husten L 50 u . 1 .—
Drogerie A. Keinen , s

Staudesbuch - Chronik der Skodt Wiidkod
vom 21 . Ja» . b>« 28 . Jan . I !M4

Vcburtrn.
23 . Jan . Haag , Georg Friedrich, Schuhmacher

und Taglöhner hier, 1 Sohn.
24 . Jan . Haag, Christian Friedrich, Taglöhner

in Nonnenmiß 1 Sohn.
Eheschießungen

23 . Jan . Rath, Georg Wilhelm , Lokomotiv -
Heizer in Rottweil und Braun Karo-
line Fanny, Dienstmagd in Kilchberg .

Aufgebote .
19 . Jan . Galt Christian Heinrich, Hausmeister

hier und Nothacker, AugusteWilhelmine
in Calmbach.

23 . Jan . Großhans Robert Christian , Fuhr-
. mann hier und Wildenmann Luise

Marie, hier.

Aus Stadt und Umsikb -rng .
* Nm den Geburtstag des Kaisers

festlich zu begehen, hatten sich am Mittwoch
Abend eine große Anzahl patriotisch gesinnter
Männer im Hotel „zum Ochsen " eingefunden .
Verschiedene von den übrige» Zuhörern mit
Begeisterung aufgenommene Ansprachen wurden
zum Vortrag gebracht , so von den Herren
Sanitätsrat Dr . Haußmann , Stadtpsarrer Auch,
Lehrer Monn , Bankdirektor Bätzner und Real¬
lehrer Kirschmer . Durchflochten war die Reihe
der Ansprachen von vaterländischen Allgemein¬
gesängen sowie von Gesangsvorträgen des hiesigen
„ Liederkranzes " und der Sängerabteilung des
Militärvereins, welche, ersterer unter seinem
Dirigenten Herrn Lehrer Lächele, letzterer unter
Leitung des Herrn Musiklehrers Wörner , der
an sie ergangenen Einladung Folge geleistet

'

hatten.
r „Von Ostern ab gehst Du in die

Schule , dann wird Dir der Lehrer mit dem
großen Stocke Artigkeit beibringen ! " Mit
diesen und ähnlichen Worten versucht manche
Mutter ihr Kind , das aus Uebermut oder
Langeweile über die Stränge schlägt, wieder
zur Zucht uns Ordnung zurückzuführen . Diese
Drohung , welche man oft anwenden hört , ver¬
fehlt nicht ihre Wirkung . Aber leider ist sie
nicht selten ritte ganz andere, als die unver¬
ständige Mutter beabsichtigt hat . Das Kind
gewinnt von seinem zukünftigen Lehrer eine ganz
falsche Vorstellung una sieht mit Battgen dem
Schnleitttritt entgegen . Mit Mißtrauen be¬
gegnet eS dem Lehrer, den es sich mit der
strafenden Zuchtrute in der Hand ausmalt. Er¬

hält es wirklich einmal eine verdiente . Strafe,
so ist seine Freude au der Schule fast für immer
verdorben. — Ebenso leicht verfallen manche
Eltern in einen anderen Fehler . Sie glauben
dem Lehrer die Arbeit erleichtern zu müssen und
halten ihre Kinder frühzeitig zum fleißigen
Lernen an . Meistens spielt die liebe Eitelkeit,
mit ihren Kenntnissen prahlen zu können , eine
nicht unwesentliche Rolle dabei. Auch diese
Handlungsweise ist vollständig verfehlt und weit
eher geeignet , dem Lehrer die Arbeit zu er¬
schweren, anstatt sie ihm zu erleichtern . Am
leichtesten sind Kinder einer Klasse zu unter¬
richten , wenn sie alle auf derselben Bildungs¬
stufe stehen . Man belasse dem Kinde seme
Freiheit und seine Spiele, die ihm früh genug
der Zwang des Unterrichts verkürzen wird und
führe sie der Schule zu wie eine unbeschriebene
Tafel , auf die weder törichte Angst vor deni
Lehrer noch vorzeitige Kenntnisse eingeprägt
sind . Aber frisch und gesund sollen sie sein .
Das ist die Hauptsache.

Tages-Nachrichteu .
Heilbronn , 26 . Jan . Außer Landgerichts¬

rat Gmelin - Ravensburg haben sich lt. „Neckao-
ztg >

" zwei neue Bewerber um die Stadtschult -
heißenstclle gemeldet , und zwar Dr . Siegel aus
Stuttgart und Regierungsassesfor Dr . Priester
aus Frankfurt a . M.

Tübingen . Vor der Tübinger Straf¬
kammer standen am 26 . Januar der Holzhauer
I . Keppler von Enzklösterle wegm Widerstands
gegen die Staatsgewalt und Beleidigung, der
Säger Fr . W . Erhardt von Enztal und I . Fr .
Gauß von da wegen Körperverletzung, ferner
Schultheiß Erhardt wegen Körperverletzung im
Amt . Es handelte sich um Uebersitzen bei einem
Rekrutenabschied , wobei vergebens Feierabend
geboten worden und die Obengenanuten mit
einander handgemein geworden waren . Kepp¬
ler wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt ,
während die drei anderen Angeklagten freige -
'sprochen wurden.

Haltingen (A . Lörrach) , 27 . Jan . Jener
Automobilfahrer , welcher im Laufe des letzten
Sommers auf der Landstraße zwischen Eimel-
dingen und Haltingen mit seinem Motorwagen
ein Mädchen aus Binzen überfuhr und schwer
verletzte , sich aber der Anhaltung durch die Gen¬
darmerie durch schleunige Flucht entzog , ist nun
ermittelt worden ) es ist ein französischer Graf.
Derselbe hat sich bereit erklärt, für den durn>
ihn angerichteten Schaden aufkommen zu wollen
jund hat eine schweizerische Unfallversicherung ,

bei welcher er gegen Unfälle gegenüber Dritt¬
personen versichert ist, angewiesen , die verlangte
Entschädigung auszuzahlen. Nach Feststellung
des Tatbestandes erklärt diese aber, daß ein
grobes Verschulden des Automobilfahrers vor¬
liege, für welches die Versicherungsgesellschaft
nicht haftbar sei . Die Eltern des verletzten
Mädchens verlangen eine Entschädigung von
20000 Mark ; der Automobilfahrer will indessen
nur eine bedeutend niedrigere Entschädigung
zahlen . Das verunglückte Mädchen ist wieder
so ziemlich hergestellt .

Freiburg i . Br . , 28 . Jan . Hier verstarb
heute der Landgerichtspräsident Emil Fieser.

Speyer , 27 . Jan . Gestern Abend kündete
die Kaiser- Glocke zum ersten Male von der
Höhe der nun bald vollendeten Protestations¬
kirche den Kaisers- Geburtstag in mächtigen
Tönen der alten Kaiserstadt Speyer an .

— Bebels Erbschaft beschäftigt das
Landgericht in Augsburg . Der nach 22 jährigem
Aufenthalt in einer Irrenanstalt im Frühjahr
1903 verstorbene bayerische Leutnant Kollmann
wollte anfangs der 80 er Jahre , als er sich
durch seine Entlassung aus der Armee bitter
gekränkt fühlte, Bebel veranlassen, die Sache
im Reichstage zur Sprache zu bringen . AlS
dieser dann auch einmal an ihn schrieb, hat ihn
Kollmann sofort als Erben der Hälfte seines
rund 800000 Mark betragenden Vermögens
eingesetzt. Nicht lange darnach ist Kollmann
entmündigt worden. Seine Verwandten , drei
Brüder , eine Schwester und zwei Kinder einer
verstorbenen Schwester , fechten jetzt, nachdem
Bebel zum freiwilligen Verzicht auf die Erb¬
schaft nicht zu bewegen war und Vergleichsver¬
handlungen ohne Erfolg geblieben sind, das
Testament an . Sie glauben nach der „Frkf.
Ztg." den Nachweis führen zu können , daß der
Erblasser bei Errichtung des Testaments nicht
mehr völlig zurechnungsfähig gewesen ist.

— Machen sich Kolonialkriege bezahlt ?
Der englische Oberstleutnant Maude rechnet im
Macmillans Magazine die Kosten nach, die
England seit dem 18 . Jahrhundert für seinen
Kolonialekworb aufgewendet hat , und er kommt
dabei zu dem Schluffe, daß, während die eng»
lischen Kriege seit dem Jahre 1700 rund 1500
Millionen Pfund Sterling verschlangen , sie doch
immerhin den englischen Nationalreichtum aus
22180 Millionen Pfund Sterling erhöhten.

Pirmasens , 27 . Jan . Ein schweres ÜN»
glück passierte gestern in der Lembergerstraße.
Ein 11 Jahre altes Mädchen, welches Feuer
anmachen wollte , schüttete, als dasselbe mH

I



über ein Kilogramm Dynamit
hundert Sprengstücke enthielt .

Christiania , 27 . Jan . Der deutsche
Kaiser wurde zum ersten Ritter des neuerrich¬
teten Ordens vom Norwegischen Löwen ernannt .

Chicago , 26 . Jan . Der Freimaurer -
Tempel , ein zwanzig Stock hoher Wolkenkratzer ,
in nächster Nähe des kürzlich abgebrannten
Jroquois - Theaters gelegen , war vor einigen
Tagen der Schauplatz einer Feuersbrunst , die
durch die Explosion von Chemikalien hervor¬
gerufen worden war . Der 2000 Personen , die
in den Bureaus und Geschäften in dem Ge¬
bäude angestellt sind, bemächtigte sich die größte
Aufregung ; sie stürzten in die Korridore hinaus
und die Treppen hinunter oder drängten sich
in die Fahrstühle . Der Brand , welcher in
einem der unteren Stockwerke ausgebrochen war ,
ergriff die beiden darüber liegenden Etagen , der
Rauch drang durch den Fahrstuhlschacht wie
durch einen Schornstein in die oberen Stock¬
werke hinauf , aber die Liftleute hielten tapfer
aus und fuhren durch Rauch und Flammen
hindurch , bis alle Personen aus den oberen
Stockwerken hinab ins Freie gelangt waren .
Vor dem Gebäude hatten sich Tausende von
Menschen angesammelt . Als infolge einer zweiten
Explosion ein Mauerstück unter die Menge ge¬
schleudert wurde , wandte sie sich zur Flucht ,
wobei ein alter Mann unter die Füße der
Fliehenden geriet und lebensgefährlich verletzt
wurde .

und mehrere » die Verhandlungen über den Waffenstillstand
mit den Bondelzwarts fort . Die Gefechte standen
nicht still . Die deutsche Truppenmacht am
Oranje ist dem Feind überlegen .

Rußland und Japan .
London , 28 . Jan . Die „Times " meldet

aus Tokio : Die Regierung beschloß, eine Kriegs¬
steuer durch Verdoppelung der Land - Einkommen¬
steuer zu erheben . Die Einkünfte werden da¬
durch um 44000000 Den vermehrt .

Der Herero - Aufstand .
Berlin , 27 . Jan . Wolffs Telegraphen¬

bureau meldet : Nach einer telegraphischen Mit -
teilung des Generalkonsuls ist dort über die ge¬
fährliche Lage und über die angeblichen Greuel
im Gebiete von Keethmannshoop nichts bekannt .
Die englischen Nachrichten werden für sehr un¬
glaubwürdig gehalten . Nach einem aus Kap¬
stadt vorliegenden Telegramm des Führers der
drei Feldkompagnien , Hauptmann Koppy , dauerten

Verschiedenes .
— Die Brandkatastrophe , durch

die Aalesund in Asche gelegt worden ist,
ist die größte , die seit einem Jahrhundert in
Norwegen stattgefunden hat . Der Schaden
wird , wie man der „ Voss . Ztg ." schreibt, auf
mindestens 20 Millionen Mark beziffert , wovon
etwa 12 Millionen auf Gebäude entfallen .
Aalesund galt als eine der feuergefährlichsten
Städte Norwegens , da die etwa 900 Gebäude
mit wenigen Ausnahmen ausschließlich aus Holz
bestanden . Es war dies indessen in den eigen¬
tümlichen Naturoerhältnissen des Platzes be¬
gründet . Die Inseln , auf denen es gebaut
war , liegen am offenen Meer und sind unmittel¬
bar allen Unbilden des feuchten Elements aus¬
gesetzt . Tobten Weststürme , dann wurden ein¬
zelne Stadtteile in einen Wasferstaub gehüllt .
Bei diesem Klima konnte daher Kalk nicht ver¬
wendet werden , doch waren häufig die Grund¬
mauern bis zur Höhe des ersten Stockwerks
aus Feldsteinen hergestellt , was einen eigentüm¬
lichen Anblick gewährte . Die wichtigsten Stadt¬
teile befanden sich auf der Noroö (Oe -Jnsel )
und der Aspö und waren durch den engen und
flachen Aalesund von einander geschieden. Eine
Brücke verband diese Teile . Aalesund hatte
zwar ein neues Wasserwerk bekommen, doch
ging mit den in den brennenden Häusern offen
gelassenen oder gesprungenen Wasserleitungen
soviel Wasser nutzlos verloren , daß der Wasser¬
druck äußerst schwach war . Die Einwohner
schleppten nach Möglichkeit Hausgerät auf die
freien Teile der Insel , doch auch hier geriet
das Gerettete in Brand und machte das Bild
noch unheimlicher . Vollends verzweifelt wurde
die Lage , als auch die Brücke zwischen den
beiden Hauptinseln in Flammen aufging . Die
Fischereifahrzeuge haben sich zwar in Sicherheit
dringen können, aber der Betrieb gestört , da
alle zur Fischerei gehörigen Einrichtungen mit -
oerbrannt find .

Wieinan an den Mann kommt .
In Ecausfiues , südlich von Brüssel , waren sehr
wenige Heiraten vorgekommen , und die Mäd -

brannte , Petroleum in den Ofen . Dasselbe
explodierte , die Flammen ergriffen die Kleider
des Mädchens und richteten das Kind entsetzlich
zu . Die eine Körperhälfte ist laut „Pirmas .
Anz . " ganz mit Brandwunden bedeckt und es
ist fraglich , ob die Unglückliche mit dem Leben
davvnkommt .

Die Revision des Dreyfus -
Prozesses könnte — so schreibt man aus
Paris — doch in diese endlose Affäre wiederum
ein neues Licht werfen . Man scheint Geld¬
unterschlagungen im Generalstabsbureau auf die
Spur zu kommen, die sehr wohl der Beweg¬
grund zur Aufopferung des Dreyfus für die
wahren Verbrecher Esterhazy , Henry rc. gewesen
sein könnten . Der „ Temps " bringt in seiner
neuesten Nummer allerlei Indiskretionen aus
dem Rapport des Generalstaatsanwalts Bau -
douin , der bekanntlich als erster von

' den Räten
des Kasfationshoss sich mit den Akten zu be¬
schäftigen hatte und zu dem Schluffe der
Wiederaufnahme des Prozesses gekommen ist .
Die beiden ersten neuen Fakten , Fälschungen
an den Depeschen Schwartzkoppens , sind bereits
von der Presse besprochen worden , das dritte
Faktum ergibt sich aus einem Vergleich der
Buchführung über die an den Gesawdtschafts -
attaches und Verräter Balcarlos ausgezahlten
bedeutenden Summen . Um dieses Individuum
zu schützen , wurden die ihm gezahlten Gelder
nicht in die der Revision unterbreiteten Kopie¬
bücher notiert . Man glaubte , daß die Kopie¬
bücher nicht mehr existierten und vertraute später
aufgestellten Rechnungen . Nun sind die Origi¬
nalbücher aber wiedergesunden worden und
zwar sieht man , daß die von dem betreffenden
Offizier aufgestellten Register wahrscheinlich
verbergen sollen, welche beträchtlichen Summen
in den Originalakten angeblich dem Valcarlos
ausgezahlt wurden ; manche Summen , die dort
auf seinem Namen stehen, werden in den neuen
Registern als an andere Personen ausgezahlt
vermerkt . Diese Unregelmäßigkeiten werden wohl
zu einer eingehenden Untersuchung führen . —
Nationalistische Blätter meinen , man könne jetzt
aus den Akten alles beweisen, da sie vor lauter
Radierungen und Korrekturen kaum noch zu
lesen seien !

Madrid , 26 . Jan . Im hiesigen Schloß¬
park wurde eine Höllenmaschine gefunden , die

Das GlttelkiuA
Von G . Struder .

( 22 N chdruck verboten .

„ Der alte Mann war in diesem Augenblicke
tief bewegt . Seine Stimme zitterte leise, und
seine Augen waren feucht geworden , und als
Irma ihn in diesem Momente betrachtete , da
war aller Verdacht mit einem Male verschwunden .

„Ich habe ja kein Mißtrauen gegen Sie, "
bemerkte sie schüchtern, „ aber doch werden Sie
einsehen, daß mir die Ausgaben , die Sie für
mich machen wollen , auffallen müssen . "

Neubert lächelte bereits wieder .
„Weshalb willst Du eigentlich einem alten

Manne , dessen ganzes Leben freudlos dahin¬
gegangen ist , es verwehren , daß er sich auch
einmal ein Vergnügen macht ? Ein Vergnügen
aber ist es, wenn ich mein überflüssiges Geld
dazu verwenden kann. Dich recht hübsch auszu¬
staffieren , so daß alle andern Dich beneiden
müssen. Ja , das sollen sie, " fuhr er beinahe
ingrimmig fort , „beneiden sollen sie Dich alle ,
auch das eingebildete und hochmütige Weib auf
der Villa , und wenn sie sich genug über Dich
geärgert haben , dann verlassen wir das elende
Dorf und ziehen nach einer großen Stadt . "

Die folgenden Stunden verliefen Irma in
einer Weise , daß sie sich wiederholt an die
Stirne fühlte , um sich zu überzeugen , daß sie
auch wirklich wache und nicht träume .

Zuerst nämlich kaufte ihr Neubert einen
prachtvollen Brillantschmuck , für den er 40000
Mark bar auf den Trsch legte , dann ging er
mit ihr in das größte Modemagazin der Stadt ,
wo er gleich ein ganzes Dutzend der teuersten
Kleider für sie bestellte, ähnliche Einkäufe wurden
in Hut - und Schuhladen gemacht , und schließlich
kaufte er noch eine hochelegante Equipage unter
der Bedingung , daß dieselbe nebst einem Kut¬
scher und einem Bedienten in Livree bis spätestens

am nächsten Mittag vor seinem Hause in Rüben¬
heim sein müßte .

„Von morgen an , liebes Kind, " sagte er
auf der Straße zu Irma , „wirft Du wenigstens
ohne Besorgnis , so viel und so oft Du willst ,
die frische Luft genießen können . Der Kutscher
und der Bediente werden Dich schon gegen den
Halunken Thomas beschützen . "

Irma war so gerührt , daß sie kaum zu
sprechen vermochte .

„Ich kann es nicht verstehen , womit ich all
diese Güte verdient haben soll," stammelte sie
unter Tränen . „Wenn meine arme Mutter es
sehen könnte , wie Sie sich ihres Kindes an¬
nehmen , wie würde dieselbe Sie segnen und
alles Gute für Sie vom Himmel erflehen . "

„Wer weiß , ob nicht ihre Blicke in diesem
Momente auf uns gerichtet sind, " entgegnete
Neubert , der kaum weniger bewegt schien , als
Irma . Gleich darauf schlug er aber einen ganz
anderen Ton an , er verwies es seiner Gefährtin ,
daß sie, die er für so stark und mutig gehalten ,
sich so leicht von der Rührung überwältigen
ließe, und dann meinte er scherzend, nach der
schweren Arbeit des heutigen Nachmittags hätten
sie beide wohl eine kleine Erholung verdient ,
die sie sich nunmehr in dem besten Hotel der
Stadt auch zukommen lassen wollten .

Das Abendessen , welches Neubert in einem
separaten Zimmer auftragen ließ , war vor¬
trefflich , aber merkwürdigerweise rührten die
beiden Gäste die verschiedenen Gerichte kaum
an . Beider Gedanken waren auf ganz andere
Dinge gerichtet . Neubert , schien ausschließlich
das hübsche Gesicht Irmas zu interessieren , und
diese dachte wiederum unaufhörlich über die selt¬
samen Vorgänge des heutigen Tages nach.

Der erstere wurde zusehends ungeduldiger
und zuletzt befahl er dem Kellner , abzutragen ,
und sie einige Zeit allein zu lassen , und sowie
derselbe sich entfernt hatte , bat er Irma , sich
einmal dicht neben ihn zu setzen , da et ihr
etwas Wichtiges mitzuteilen hätte .

„Meine Absicht war es gewesen, liebe Irma ,
Dir erst nach unserer Rückkehr eine nähere Er¬
klärung meines heutigen Benehmens zu geben, "
sagte er , indem er zärtlich beide Hände der mit
ängstlicher Spannung ihn Betrachtenden er¬
faßte . „ Indessen bin ich zu der Ueberzeugung
gelangt , daß es besser ist, wenn ich Dich sofort
über alles aufkläre , schon deshalb , weil ich eS
nicht länger ansehen kann, daß Du eine solche
scheue Angst vor mir empfindest ."

„O gewiß , ich habe keine Angst vor Ihnen, "
beteuerte Irma , die bei dieser kleinen Unwahr¬
heit lebhaft errötete , doch Neubert schüttelte
verneinend mit dem Kopfe und fuhr in ernstem
Tone fort :

„Leugne eS nicht, Kind , waS ich soeben
wiederum mit meinen Augen gesehen habe , die
trotz ihres Alters noch immer gut und scharf
sind . Du fürchtest Dich ein wenig vor mir ,
und im Grunde genommen , ist Dir dies auch
nicht zu verdenken , obwohl ich schon durch meine
Jahre gegen Befürchtungen von Deiner Seite
geschützt sein sollte . Ich muß Dir gestehen,
Kind , daß ich vom ersten Augenblicke an , da
ich Dich gesehen hatte , eine ganz merkwürdige
Sympathie für Dich empfand . Zuerst war mir
diese Sympathie für einen mir ganz fremden
Menschen lästig und unangenehm , und ich suchte
daher , wie Du Dich wohl noch erinnern wirst ,
durch ein recht schroffes Benehmen Dich und
damit auch die lästigen Sympathien für eine
Person von mir abzuschütteln . Aber das ließ
sich leider oder vielmehr gottlob nicht so leicht
bewerkstelligen . Immer wieder mußte ich an
Dein Gesicht zurückdenken ; als ich Dich daS
zweite Mal auf der Villa traf » da hatte ich
Dich beim Weggehen förmlich lieb gewonnen »
und bereits diesen Morgen dachte ich darüber
nach , wie ich es am besten anfangen könnte ,
um Dich für immer an mich zu fesseln .

Still Kind , unterbrich mich nicht» denn waS
ich Dir noch zu sagen habe » wird Dich über ,
raschen, aber es braucht Dir keine Furcht ein,



chen , die nicht gttti ledig bleiben wollten, steck¬
ten die Köpfe zusammen , um zu beraten, was
da geschehen könnte . Man kam einstimmig zu
d - r Ansicht , daß der beste Weg, an die Herzen
der Dorsjüngliuge zu appellieren, „durch den
Magen gehe" . Die Mädchen veranstalteten
deshalb ein Essen , zu dem alle verheirateten
Leute ringelnden wurden . Die Männer erschie -
nen auch in großer Stärke. Nach dem Essen
wurde getanzt. Jetzt begann das Courmachen
und das Ende ist, daß vierzehn von den Mäd¬
chen , die das Frühstück veranstalteten , am
Pfingstmontag Hochzeit haben werden. Die
anderen Mädchen aber, deren Bemühungen,
einen Mann zu kapern , erfolglos waren, sind
durchaus nicht entmutigt . Sie denken an ein
zweites Essen .

xiefkasten .
Das allseits bekannte Milch- und Mast¬

pulver „B auernfreud e" aus der chemi¬
schen Fabrik von Th . Lauser, Regensburg hat
nicht den Zweck, als Ersatz für Futter zu dienen ,
wird überhaupt nicht als Futtermittel , sondern
als diätetisches Mittel, als Futterausnützungs¬
mittel angeboten und erfüllt als solches seinen
Zweck in der glänzendsten Weise. Ein alter
Praktiker , Herr v . Böckum Doüfs, quäl , be¬
amteter Tierarzt in Püttlingen, Bez. Trier,
hat auf Grund langjähriger und aufs genaueste
kontrollierter Versuche sich über die bekannte
„Bauernfreude " dahin ausgesprochen : „Wer
den größten Nährwert aus seinem Futter er¬
zielen , den größten Ertrag aus seiner Tierhall
tnng ziehen, dem großen Heere von Krankheiten
besonders denen , die aus dem Verdauungs¬
apparate herrühren , Vorbeugen will , der reiche
seinen Tieren „Bauernsreude" . Man wird
durchbefriedigende Einnahmen aus seiner Wirt¬
schaft für Arbeit und Kosten den höchst lohnen¬
der Ersatz stadem "

_" "
G eme l n n ü tz i g e s .

Erbsen und Linsen sind von allen
Futtermitteln als die stickstoffreichsten anzusehen ,
aber auch ziemlich schwer zu verdauen und des¬
halb Hühnern mit einiger Vorsicht zu geben:
Immer aber geben Erbsen- und Linsenmehl
einen wertvollen Zusatz zu anderem Futter.

Schlachtgewicht u . Lebe nb gewicht .
Herr Schlachthofdirektor Hengst in Leipzig hat
Untersuchungen über das Verhältnis des Schlacht¬
gewichtes zum Lebendgewicht angestellt, laut
welchen sich das erster « zu letzterem im Durch¬
schnitt folgendermaßen stellte : Bei Ochsen 53,6
Prozent , bei Rindern auf 51,3 Prozent, bei
Kühen auf 50,8 Prozent, bei Zuchtstieren auf
58 Prozent , bei Kälbern auf 69 Prozent , bei
Schafen auf 23 Prozent und bei Schweinen
auf 86,5 Prozent .

Um den Pferden das Beißen ab -
zugewöhnen , hat man folgendes mit
gutem Erfolge gemacht . Eine gekochte noch
heiße Rübe oder ein Stück heißer Speck wird
auf eine lange Gabel oder ein Stück Holz ge¬
steckt und den Pferden , nm sie zu reizen , plötz¬
lich vor das Maul gehalten. Die Pferde
schnappen zornig darnach und verbrennen sich
die Zunge , Gaumen und Lippen dabei. Wird
dies ein paarmal wiederholt, dann gewöhnen
sich die Tiere meistens das Beißen ab .

Humoristisches .
Auch ein Heiratsgut . „ . . Wa¬

rum sollten wir nicht heiraten ? ! Es bringt ja
jedes von uns Beiden etwas zum versetzen mit
in die Ehe !"

Von der Schmiere . Schauspieler :
„ . . . Es geht nicht anders , Herr Direktor ,
wir müssen hier einen Turm auf der Bühne
haben . Es wird besonders davon gesprochen, und
die Szene kann unmöglich wegbleiben ! " —
Direktor : „Nee, en Dhurm schaff ich nich an !
Wenn Se durchaus dervon reden müssen, dann
sagen Se üben die Worte e bischen undeitlich !"

Starke Einbildung . „Nun , Hans,
wie gefällt's Dir in der Schule ! Wie bist Du
mit Deinem Lehrer zufrieden? ' — „Ausge¬
zeichnet, Papa ! Der Herr erzählt uns jetzt
lauter kleine, nette Geschichtchen . . weißt Du,
damit er sich bei uns einschmeichelt ! "

Umschreibung . „Weshalb willst Du
Deinen neuen Anzug nicht bei Deinem alten
Schneider machen lassen ? Der arbeitet doch
ganz gut !" — „Das schon — aber weißt Du
Onkel , der ist mir noch die Quittung über
meine beiden letzten Anzüge schuldig !"

Nätsekscks -M»-
Auflösung des Rätsels aus Nr . 9 .

Damm, Lamm, Kamm, Hamm .
Silbenrätsel .

Aus folgenden Silben :
sb — buig — ou—Aia — gros—bvit— llvk — fueb
la — I» — Ivo — warbt—oou —mt—no—v—pal—so —su—tvn —ur—vabr
sollen zehn Hauptwörter gebildet werden. Die¬
selben bedeuten :

1 . eine geschätzte Lederart ,
2 . einen namentlich in katholischen Gegenden

anzutreffenden Frauennamen ,
3 eine häufigbenannte alttestamentarischeFigur.4 . eine Urgebrrgsform,
5 . ein berühmter lyrischer Dichter Deuschlands,
6 . ein in letzter Zeit vielgenanntes altes

deutsches Adelsgeschlecht ,
7 . etwas für viele Leute Unangenehmes,8. einen Halbedelstein,
9 . einen berühmten Vulkan,

10 . einen in Deutschland mehrfach vorkommen¬
den Städtenamen .

Stellt man diese Wörter in der angedeuteten
Reihenfolge unter einander, so ergeben ihre
Anfangs - und Endbuchstaben zusammen ein be¬
kanntes Sprüchwort .

Auflösung folgt in Nummer 15 .

Reklameteil .

Kalhrciucr
's Malzkaffce ,

ob als Zusatz zum Bohnenkaffee , oder als
Ersatz , gleichviel ! er ist in jedem Falle wert¬
voll . Wer einmal seine Vorzüge kennen gelernt
hat, der läßt sich durch Nichts von ihm ab¬
bringen. Das lehrt die tägliche Erfahrung. —
Echt nur in Packeten mit dem Bild des Prä¬
laten Kneipp als Schutzmarke !

L !u8l u » ä
Es hatten Nektar und Ambrosia
Die alten Götter an den Tafelrunden ;
Doch ach , das Beste war ja nimmer da.
Denn Maggi's Würze war noch nicht erfunden.

zuflößen . Ich habe Dich stets gern gehabt̂
aber nur in der Weise , wie eben ein Vater seilt
Kind lieben kann, und heute weiß ich , daß dis
Stimme der Natur es war , die zu mir ge¬
sprochen und mir diese rätselhafte Liebe zu Dir
eingeflößt hat . Denn Deine Mutter war mein
Kind, mein einziges Kind, und Dich hat der
Himmel mir zugesandt , damit ich an Dir wieder
gut machen kann , was meine Hartherzigkeit an
meiner armen Tochter verschuldet hat . "

Ein krampfhaftes Schluchzen verhinderte ihn
anl weiteren Sprechen, aber er streckte beide
Arme nach Irma aus , und als diese mit dem,
Ausrufe : „ Großpapa, mein lieber Großpapa "
an seine Brust sank, da preßte er sie so fest an
sich , als wollte er sie nie mehr von sich lassen ,
und er küßte sie mit leidenschaftlicher Zärtlich¬
keit aus Wange und Mund .

„Und kannst Du mir auch verzeihen , Kind ,
daß ich einstmals so hartherz ' g gegen Deine
Mutter gewesen bin und sie verstoßen habe ?"
fragte Neubert nach einer langen Umarmung,
während der beide kein Wort gesprochen hatten,
und als Irma in innigem Tone erwiderte, weder
ihre Mutter noch auch sie hätten jemals irgend
welchen Groll gegen ihn gehabt, da fuhr der
entere fort :

„ Ich will Dir nicht die ganze lange Ge¬
schichte von damals und die Ursacke meines
Zerwürfnisses mit Deiner Mutter erzählen , nur
so viel will ich Dir Mitteilen , daß Deine Mutter
gegen meinen Willen sich mit Deinem Vater
verheiratet und daß ich sie deshalb verstieß .

Als ich sie dann aber später, nachdem sie
von ihrem Manne so schmählich verlassen worden
war , wieder zu mir nehmen wollte, da war es
zu spät hierzu , denn trotz aller Anstrengungen
wollte es mir nicht mehr gelingen , ihre Adresse
zu erfahren . Sie ist unglücklich genug dadurch
geworden , daß sie gegen ihren Vater sich auf-
lehnte, und ich wünsche von ganzem Herzen,
daß Du, mein Kind , Dir die trüben Erfahrungen
Deiner Mutter zur Warnung dienen läs

Müßte ich es zum zweiten Male erleben , daß
mein einziges Kind eine Heirat einginge , die
nach meiner Ueberzeugung sein Verderben her¬
beiführen müßte, so wäre dies mein sicherer
Tod !"

„Und um Dich von dieser Sorge zu be¬
freien," erwiderte Irma , indem sie ihn auf
beide Wangen küßte , „verspreche ich Dir hier¬
mit feierlich , daß ich mich niemals verheiraten
werde , so lange Du nicht ausdrücklich Dein
Einverständnis mit meiner Wahl erklärt hast . "

„ Das ist brav von Dir , mein Töchterchen, "
versetzte Neubert , dessen Auge» von freudigem
Stolze über sein Enkellind förmlich strahlten.
„ Du mußt aber auch etwas wählerisch sein ,
wenn Du Dich einmal verheiratest, denn Du
bist nicht nur ein adeliges Fräulein , sondern
Du wirst auch nach meinem Tode über das
immerhin ganz hübsche Sümmchen von zirka
15 Millionen Mark zu verfugen haben . Und
nun wollen wir bezahlen und uns dann einen
Wagen bestellen, der uns nach unserer Woh¬
nung zurückbringt . "

9 . Kapitel .
Als auf der Villa die Flucht Irmas ent¬

deckt wu ^de , entstand eine allgemeine Aufregung
m dem Hause. Die Baronin erging sich in
sehr scharfen Ausdrücken über die Dreistigkeit
und das mangelnde Pflichtbewußtsein der heutigen
Dienstboten, wogegen der Baron den Einwurf
sich erlaubte, dich das ungewöhnlich gebildete
Mädchen zuweilen eine etwas weniger schroffe
Behandlungsweise verdient hätte .

Hierüber geriet die Baronin in Hellen Zorn ,der noch größer wurde, als ihr Vetter nach
Hause kam und sehr energisch für die Entflohene
Partei ergriff.

„ Es ist wirklich ganz unerhört, " rief sie
aus , „daß man hier nicht mehr Rücksichten für
die Dame des Hauses hat und sich nicht geniert,
ganz offen gegen dieselbe eine pflichtvergessene
Magd in Schutz zu nehmen . Bei meinem Herrn

Vetter ist dies ja noch einigermaßen verständ¬
lich , denn er hat sich durch die schönen Augen
der raffinierten Kokette total betören lassen,
so daß ich schon wiederholt in der größten
Angst schwebte, wir würden eines schönen Tages
mit der Nachricht von der Verlobung des Grafen
Lindenberg mit der Kindermagd Irma Winter
überrascht werden. "

„Wäre das Fräulein Winter eine raffinierte
Kokette, " entgegnete finster der Graf, „ so hätte
dieselbe wohl schwerlich gezögert , die Hand des
reichen Amerikaners, Deines Schützlings, an-
zunehmen , denn ein reicher Bürgerlicher muß
einem Mädchen ohne Herz und Gemüt, wie be¬
kanntlich ja alle Koketten es sind, doch immer
noch als eine annehmbare Partie erscheinen, als
ein blutarmer Graf. "

„Als ob die Person nicht gewußt hätte,
daß Du bald mit 100000 Mark angestellt sein
wirst, " bemerkte wegwerfend die Baronin. „Die
hat sich nicht ohne bestimmten Zweck stets in
unsere Nähe zu machen gewußt, sobald wir
irgend etwas Vertrauliches zu besprechen hatten . "

„Davon habe ich wirklich nie auch nur das
Geringste gemerkt , es ist mir immer ausgefallen,
daß Fräulein Winter sich stets so viel wie
möglich von uns fern hielt . Und ob dieselbe
ferner auf das Versprechen des Amerikaners
ein so großes Gewicht gelegt haben würde, das
möchte ich füglich bezweifeln , da sie denselben
einfach für einen Schwindler hält. "

„Das hat die freche Person mir auch ge¬
sagt , aber ich werde Herrn Thomas veranlassen,
daß er dieselbe hierfür vor Gericht zur Rechen¬
schaft zieht . Wir wollen dann einmal sehen,
ob es in dieser Gegend den Dienstmägden er¬
laubt ist , nach Belieben aus dem Dienste weg¬
zulaufen und außerdem die Bekannten ihrer
Herrschaft noch aufs Schmählichste zu verläumden. "

(Fortsetzung folgt.)

Dwck und -Ne,lag orr Be. nh . Hsfm-»m '
,chtn 'Luchdruckerei in Mldbad . Für die Redaktion verantwortlich: i . P . V Reiud -rL ! dasE .
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